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für Teuchern
Anzeigenpreis Die ſünfgeſpaltene Korpuszeile

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und kom
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

G

Anzeigengnnähme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes Zeitzerſtraße 109

erte Anzeigen

Vierteljährlicher Brzugsbreis durch unſere Geſchäftsſtelle 1,45 M
von unſeren ins Haus gebracht 1,60 Mk und durch den

9

Briefträger 1,59 Mk.

Bierteljährliche nd monatliche Bezüge werden außer in der Ge
Erſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

abends 7 Uhr für den ſolgenden Tag. Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.
ehe e Kmtliches Berkündigungsblatt für die Hkadt Teuchern

Dennerstag, en 14 März 1218 57. Jahrgang
Kurland wünſcht Vereinigung mit

Deufſchland.
Der in Mitau verſammelte Landesrat beſchloß ein

ſtimmig, den deutſchen Kaiſer zu bitten, die Herzogskrone
Kurlanos anzunehmen. Dem Wunſche Ausdruck zu verleihen, den Abſchluß von Konventionen, betreffend das Mi

ſitär, Zoll, Verkehrs, Bahn, Münz und Gewichtsweſen
und anderer Verträge Kutlands möglichſt eng an das
Deutſche Reich anzuſchiießen. Die Hoffnung
daß das ganze Baltenſand zu einer ſtaatlichen Einheit im
Anſchluß an das Deutſche Reich zuſammengeſaßt werde.
Der Anirag um Abſendung eines Huldigungstelegramms
an den Kaiſer fand ebenſo einſtimmige Annahme des
leichen der Antrag, eine viergliedrige Adordnung
erlin zu ſenden, um dem Herrn Reichskanzler den Beſchlu

perſönlich zu überreichen.
Reben der Erklärung des Landiages liegt jetzt auch

diejenige des Landesrates für eine Perſonalunion mit Preußen
vor, es iſt alſo keinerlei Zweifel mehr, was Kurland ſelbſt
wünſcht. Da dieſe Wünſche den deutſchen Jntereſſen nicht
zuwiderlaufen, ſo kann auch, wie der „Tag“ meint, für uns
keine Unklarheit darüber beſtehen, was geſchehen ſollte. Die
Löſung zeugt von dem Vertrauen, das man im Baltikum
zur Macht des deutſchen Volkes und zur Krone Preußens
hat. Der Antrag für die Perſonalunion iſt mit Einſtimmig
keit gefaßt, es iſt alſo kein Platz mehr für anderweitige
Agitationen. Auch bei den Bundesſtaaten wird dieſe ein
heitliche Kundgebung Kurklands Wirkung und Zuſtimmung
finden. Es iſt zu wünſchen, daß nun ſo raſch wie möglich
das Jnterregnum beſeltigt und die den baltiſchen Wünſchen
entſprechende endgültige Regelung der kurländiſchen Staats
grundlagen erfolgen möge.

Der Landesrat hat ſeiner geſchichtlichen Überlieferung
nach ſowie infolge der demokré liſchen Neuordnung zweifel

los das Recht im Namen von Hanz Kurland zu ſprechen.
Schon wiederholt hat er ſeinen Willen zu Deutſchland be
kundet und dieſer Wille wird auch von der geſamten kur
ländiſchen und leltiſchen Bevölkerung geteilt. Gleichwoahl
hält es z. B. die „Berliner Zeitung“ für durchaus fro ch
ob die Abordnung des Landesrates vom Grafen Herrin
ſchon jetzt eine beſtimmle Antwort erhalten wird, 56b
es ſich nicht vielmehr deutſcherſeits empfehlen wird, derzeit
noch von einer Feſtlegung oder Regelung der ganzen An
gelegenheit abzuſehen. Der Beſchluß des Landesrates
wünſcht ja nicht nur die Regelung der Staatsform und der
dynoſtiſchen Frage, ſondern auch des politiſchen und wirk
ſchaftlichen Anſchluſſes, und dies alles ſicher in einem. Die
weniger ſchwierige Thronfrage iſt neben dieſen Intereſſen
fragen des deuſſchen und des kuriſchen Volkes die ver
gleich weiſe weniger wichtige und dringende, und braucht
deshalb richt in den Vordergrund geſchoben zu werden.
Die politiſche und wirlſchaſtliche Ausgeſtaltung Kurlands
aber wiederum kann nicht gut ganz außer Zuſammenhang
mit dem Aufbau dec übrigen befreiten Völker vorgenommen
werden. Fragen der Abgrenzung gegen Litauen und Liv
land und der gegenſeitigen Beziehungen dieſer Länder unter
einander machen eine gleichzeitige Neuorganiſation em
pfehlenswert.

Es wird ferner darauf hingewieſen, daß die Wünſch
des Kurländiſchen Landesrats nicht ſofort und vhne weileres
in die Wirklichkeit umgeſetzt werden könnten, ſondern daß
es dazu auch der Mitwirkung des Bundesrats und des
Reichstags bedürfe. Dem Reichstag müſſe Zeit und Ge
legenheit zum Studium des ganzen Oſtproblems gegeben
werden. Auch die dynaſtiſche Frage werde man nur im
Einvernehmen mit allen deutſchen Bundesfürſten erledigen
wollen. Von verſchiedenen Seiten wird es auch als er
wünſcht bezeichnet, daß dieſe große Staats und Zukunfits
frage dem kurländiſchen Volke auf breiteſter Grundlage zur
Abſtimmung unterbreitet werde. Das kurländiſche Volk
würde die Tatſache, daß Deutſchland Gewicht auf
ſeine Meinung und deren Bekundung in einer Volksab
ſtimmung legt, zu ſchätzen wiſſen. Aberſtürzung iſt in
keiner Weiſe erforderlich. Bei der Geſinnung des kurländi-
ſchen Volkes unterliegt es keinem Zweifel, daß eine all
gemeine Abſtimmung mit erdrückender Mehrheit zu Gunſten
des Anſchluſſes an Deutſchland auslaufen würde.

Der Weltkrieg
Weſtlicher Kriegsſchaupjatz.

Die feindliche Artillerie entwickelte am frühen M gen
n vielen Stellen der Front, namentlich zwiſchen der Lys
und Scarpe, rege Tätigkeit. Auch in den Abendflunden
lebte der Feuerkampf vielfach auf. Jm Vorfelde der beider
ſeitigen Stellungen kam es zu kleineren Jnfanteriegefechten.

Das Feuer engliſcher Artillerie auf rückwärtige Ort-
ſchaften forderte zahlreiche Opfer unter der franzöſiſchen
Bevölkerung. Auch Cambrai erhielt mehrere Schuß ſchwerſten
Kalibers.

ur Vergeliung für feindliche Fliegerangriffe am 9. und
10. März auf Stuttgart, Eßlingen, Ugtertürkheim und Mainz

haben unſere Flieger in letzter Nacht Paris ausgiebig und
erfolgreich mit Bomben belegt.

Leutnant Freiherr v. Richthofen errang ſeinen 27. Luſtſieg.
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nich!s Neues

ezwecke zu dienen.
Derthendangezwecke war es nicht möglich, die Gerſte unter velgeſſer werden, daß mit großen Verkehrsſchwierigkeiten

Luftangriff auf Reapel. Jn der les en Pacht haben
feindliche Flugzeuge gegen 1 Uhr die Ste et Neapel ange
griffen und im ganzen etwa 20 Bomben Zeworfern die faſt
alle das Jnnere der Stadt traſen, ohne S milttäriſcher
Schaden angerichtet worden wäre. Unter der Hivilbevölke-
rung ſind einige Opfer zu beklagen, darunter Jnſaſſen des
Schweſternhoſpizes Arco Mirelll. Die Bevölkerun verhielt
ch überall ruhig. Der Hilfsdienſt bewährte ſt

Deutſcher Reichskag.
138. Sitzung vom 12. März, 2 Uhr 15 Mim.

Am Tiſche des Bundesrats Wallraf.
Vizepräſident Paaſche gedenkt des verſtorbenen Abg.

Stolle (1. Soz.), der einer der älteſten Mitglieder des
Reichstages war und dieſem ſeit 1881 angehsrte.

Es folgen kurze Anfragen.
Abg. Quarck (Soz.) führt Klage über die mangelhafte

Kohlenverſorgung der Stadt Frankfurt a. Main. Direktor
des Reichswirtſchaftsamts Müller gibt Auskunft über die
Grundſätze der Verteilung. Abg. Geyer (U. Soz.) be
hauptet, daß eine Verſchärfung der Vorzenſur gegenüber
Zeitſchriften ſtattgefunden habe. Major van der Berg
erklärt, daß eine ſolche Verſchärfung nicht vorgenommen
worden ſei. Es handelt ſich nur um eine neue Regelung
der Ausfuhr von Zeitſchriften im Jntereſſe der Zeitſchriften
Abg. Scheer (F. Vp.) fragt an, ob der Wunſch vieler
Landwirte, daß ihnen für das fehlende Brotgetretde eine
entſprechende Menge ſelbſterzeugter Gerſte belaſſen werben
möge, erſüllt werben könne. Unterſtaatsſekretär Braun
Die Gerſte hat in weitgehendem Maße nicht als Brotgetreide,
ſondern zu anderen Zwecken, insbeſondere als Erſatz für
Hafer zu Futterzwecken, zur Graupen, Guppen, Malzkaffee
Maliexirakt, Hefe und Bierherſtellung, ſowie für Brenne

Mit Rückſicht auf dieſe beſonderen

die Bezeichnung Brotgetreide aufzunehmen.
Adg. Uhlig (Soz.) lenkt die Aufmerkſamkeit auf ein

vertrauliches Schreiben des Reicheverbandes für Herren
und Knabendekleidung.

Direktor im Reichswirtſchaftsamt Müller Das ver
trauliche Rundſchreiben dieſes Verbandes iſt ohne Wiſſen
der Reichsbekleidungsſtelle verſandt worden, ſein Jnhalt
entſpricht nicht den Tatſachen. Richtig iſt allein, daß die
Reichsbekleidungsſtelle an dieſen Verband herangetreten iſt.
Von einem allgemeinen Zuſchlag von 50 Prozent iſt keine
Rede, vielmehr iſt ausdrücklich geſagt worden, daß ſich der
Zuſchlag ganz weſentlich unter 50 Prozent halten müſſe.

Abg. Tanbadel (Soz.) weiſt auf eine Abordnung des
Stellvertretenden Generalkommandos für das 6. Armeekorps
hin, nach der die Beſtimmungen des Geſetzes über den
vaterländiſchen Hilfsdienſt auch für jugendliche männliche
Perſonen im Alter von 14—17 Jahren Anwendung finden
ſollen. Major v. Braun Die Verordnung iſt auf Grund
des Geſetzes über den Belagerungszuſtand erlaſſen, knüpft
allerdings an gewiſſe Beſtimmungen des Hilfsdienſtgeſetzes
an. Rechtliche Bedenken gegen dieſe Verordnung beſtehen
nicht. Abg. Kleyn (Natl.) führt Beſchwerde über eine Be
nachteiligung der Landwirtſchaft durch zu niedrige Bezahlung
bei der Aushebun von Pferden für militäriſche Zwecke
Generalmajor v. Weisberg Wo eine Benachſeiligung der
Landwirtſchaft eingetreten iſt, ſoll nachträglich gusnahms-
weiſe ein Ausgleich in Erwägung gezogen werden. Abg.v. Gracefe (Konſ.) wendet ch gegen das Verhalten der

däniſchen Retlungsgeſellſchaſten gegenüber dem deutſchen
Priſenſchiff „Jgotz Mendi“. Ein Vertreter des Auswärligen
Amtes erklärt, daß die deutſche Regierung ſofort in Kopen
hagen vorſtellig geworden ſei und ſich dabet geſtützt habe
auf das Verhalten der däniſchen Regierung in einem Falle,
wo ein engliſches Schiff in Seenot geraken war und wo
keine Jnternierung der Mannſchaft ſtattgefunden hat. Den
Grundſätzen des Völkerrechls entſpricht eine gleichmäßige
Behandlung der Kriegführenden.

Auf der Tagesordnung ſteht dann das Geſetz über
die neue Zuſammenſetzung des Reichstags und die
Verhältniswahl in großen Reichstagswahlkreiſen. Durch die
Vorlage wird die Zahl der Reichstagsabgeordneten von
397 auf 441 erhöht, die Zahl der Wahlkreiſe auf 387 ver
mindert. Die Staädtgebiele von Berlin, Breslau, Frankfurt
am Main, München, Dresden, Hamburg bilden ſe einen
Wahlkreis. Ferner werden noch acht große Wahlkreiſe
durch Zuſammenlegung gebildet. Dieſe Rieſenwahlkreiſe
erhalten mehrere W geordnete. So werden in Berlin 10
Reichstagsabgeordne gewählt, im Kreiſe Teltow 7, in

5, in Boch en und Leipzig je 4, in Köln, Breslau,
uisburg, Hortmund, Eſſen, Niederbarnim, München und

Dresden je 3 und in den übrigen großen Wahlkreiſen je 2.
In dieſen Wahlkreiſe wird die Verhältniswahl eingeführt.

Staatsſekretär Wallraf empfahl die Annahme der
S Die gegenwärtige Durchſchnittszahl der Wahl
kreiſe ſei 163 500 Einwohner, unter dieſem Durchſchnitt ſeien
277 und drüber 120. Rur in den ganz großen Wahlkreiſen
würde die Zahl der Abgeordneten vermehrt. Die Minder

ſollten geſchützt werden. Abg. Kirchhoff (Vp.): Die
orlage ſei ein Stück Neuorientierung. Seine Freunde be

grüßten ſie grundſätzlich. Ohne die Verhältniswahl würden
die neuen Mandate nur einer Partei au aute kommen.

Abg. Gradnauer (Soz.) nannte die Vorlage zwieſpältig.
P er e ngen (Vp.) nannte die Vorlage ein

Notgeſetz.
Abg. Junk (Natl.) begrüßte das Geſetz als eine legale

Exfüllung der Wünſche des Reichstags. Abg. v. Veit
(Konſ.) erklärte, ſeine Freunde machten ihre Stellungnahme
von dem Ergebnis der Ausſchußberatung abhängig. Abg.
Erdinann (U. Soz.) lehnte die Vorlage ab.

Darauf ging die Vorlage an eine Kommiſſion. Ohne
bemerkenswerte Debatte wurde auch die Poſtſcheckordnung
einem Ausſchuß überwieſen. Mittwoch 1 Uhr: Zweite
Ftatsleſung.

Das Preußiſche Abgeordnetenhaus beriet am
Dienstag den Etat für Handel und Gewerbe. Abg.
Roetger (konſ.) erklärte, daß das Notwendigſte nach dem
Frieden ſein würde, nicht nur für ausreichende, ſondern für
reichliche Rohſtoffe zu ſorgen. Dafür aber ſei der Weſten
von höherer Bedeutung als der Oſten. Wir müßten zu
einem ſtarken Frieden kommen. Abg. Bell (Ztr.) empfahl,
unſer Kalimonopol beſonders nutzbar zu machen, da die
Welt nach Kali hungere. Abg. v. Woayng (frk.) freute ſich
iber die Kriegsfreudigkeit des Vorredners. Die Führung
durch die Sozialbemokraten beim letzten Streik war nicht
zlücklich. Nach unerheblicher weiterer Debatte wurde die
Weiterberatung auf Mittwoch vertagt.

Die Lieferungen der Akraine.
Die Ukraine hat ſich verpflichtet, bis Ende April an die

Zentralmächte ein Quankum von 6 000 000 Zentner Brot
und Futtergetreide, 400 000 Zentner Geſfrierfleiſch und
200 006 Zentner Dörrobſt zu lefern. Als Kompenſatkon
erhält ſie landwirtſchaftliche Maſghinen, cheiniſche und medi
ziniſche Produkte und Eiſen. Bei all dem darf aber nicht

zu rechnen iſt, ſo daß die alen Wann in einigen Mo
naten ſich bei uns geltend machen können.

Die Verteilung der ukrainiſchen Getreidevor
räte zwiſchen Deuiſchland und Oſterreich- Ungarn iſt dahin
gehend feſtgeſetzt worden, daß bis zum 31. Juli Deutſch
land und Oſterreich- Ungarn gleich viel erhalten, und zwar
wird in der erſten Hälfte dieſes Abſchnittes Oſterreich- Ungarn
doppelt ſoviel beziehen wie Deutſchland, während danach
bis zum 31. Jult die Verteilung umgekehrt erfolgt, ſo daß
alſo dann Deutſchland die doppelte Menge erhält.

Auf ein Huldigungstelegramm der Vaterlands
partei aus Anlaß der Beendigung des Oſtkrieges erging
folgende Antwort „Seine Majeſtät der Kaiſer und König
ſind über den patriotiſchen Huldigungsgruß des Vorſtandes
und des Engeren Ausſchuſſes der Deutſchen Vaterlands
partei herzlich erfreut geweſen und haben mich beauftragt,
den allerhöchſten Dank zum Ausdruck zu bringen. Seine
Majeſtät haben die feſte Zuverſicht, daß, wie draußen im
Felde und auf dem Meere jeder Mann ſein Leben für des
Vaterlandes Ehre und Größe in die Schanze ſchlägt, auch
in der Heimat jeder bis aufs äußerſte ſein Pflicht tun wird,
dann kann der Sieg nicht fehlen und eine geſegnete Zukunft
Deulſchlands iſt uns mit Gottes Hilfe ſicher. Der Geheime
Kabinettsrat: v. Berg.

Natisnallibergle und Mehrheitsparteien. Die
natipnalliberale Reichstagsfraktion hat jetzt einen Beſchluß
über ihre Stellung zu der aus Zentrum, Fortſchrittlern und
Soſialbemgkraten geblloeten Reichstagsmehrheit gefaßt. Gie
wird ihren Anſchluß davon abhänſig machen, wie ſich die
Sozialdemolraten Scheidemannſcher e u der Kredit
vorlage ſtellen werden, die noch in dieſer Woche das Ple
num beſchäftigen dürfte. An ſich iſt innerhalb der national
liberalen Reichstagsfraktion durchaus der Wunſch gemein
ſamer Mitarbeit an den Fragen vorbanden, die bisher in
den ſogenannten interfraktionellen Beſprechungen erörlert
zu werden pflegten. Sollten indeſſen die Sozialiſten den
geforderten Kredit nicht bewilltgen, ſo iſt für die Nalional
liberalen ein weiteres Zuſammenarbeiten mit den Sozial
demokraten ausgeſchloſſen.

Wer wird im Weſten zuerſt angreifen?
Allenthalben beſteht Gewißheit darüber, daß die Ent

ſcheidung des Weltkrieges an der Weſtfront fallen wird
wer aber wird zunächſt angreifen Durch eine beiderſeitige
Defenſive kann die Entſcheidung nicht erzielt werden, ſie
würde den Krieg vielmehr endlos ausdehnen. Je eher die
Offenſive erfolgt, um ſo ſchneller iſt die Entſcheidung und
damit die Herbeiführung des Friedens möglich. Die Mittel
mächte befinden ſich in außerordentlich günſtiger Lage. Die
deutſche Kriegführung hat auch immer, wenn es ihr möglich
war, die Offenſive bevorzugt. Während des ganzen Win
ters hatte auch die Entente mit einer deutſchen Offenſive

erechnet. Erſt neuerdings hat die Anſicht Verbreitung ge
unden, daß man den deutſchen Angriff nicht abwarken
dürfe, ſondern ihm durch eigene Offenſive zuvorkommen
und die Jnitiative an ſich reißen müßte. Der Hauptver
treter dieſer Anſicht ſoll Clemenceau ſein, dem indeſſen der
Generalſtabschef Petain widerſtrebt. Clemenceau mag
hoffen, durch eine Offenſive die Kriegsbegeiſterung auza
regen.



Die deutſche Heeresleitung hat derartige Rüdſichten nicht zu
nehmen und ſich van ihnen niemals leiten laſſen. Wenn
auch eine oſſenſive Kriegführung durch die Deutſchen nach
der allgemeinen Kriegslage geboten erſcheint und vielfach
erwartet wird, ſo können, wie der militäriſche Mitarbeiter
der „Berl. Ztg. hervorhebt, doch ſehr wohl Gründe vor
handen ſein, die unſere Heeresleitung zunächſt zum defen
ſiven Verhalten beſtlinmec und es wünſchenswert erſcheinen
laſſen, die beabſichtigte Offenſive weiter hinauszuſchieben.
Es würde dadurch möglich ſein, die Wirkung der UBoote
auf unſere Gegner immer mehr zu ſteigern. Es wäre es
halb wohl möglich, daß die deutſche Heeresleitung zunächſt
eine neue Offenſive der Entente abwarkete, um erſt nach
deren Scheitern zum eigenen Angriff überzugehen, wenn die
feindliche Widerſtandskraft durch neue Verluſte erheblich ge
ſchwächt wäre. Warum ſolllen wir uns nicht einmal dieſes
Verfahrens bedienen, auch wenn dainit noch eine längere
Zeit des Abwarkens verbunden wäre Die Heeresleitung
kann ſich darauf verlaſſen, daß das deutſche Volk ſo ſtarke
Nerven beſitzt, daß es die Zeit des Ahwartens ruhig erträgt.

Kurland
iſt diejenige der baltiſchen Provingzen, die unmitlelbär an
Oſtpreußen angrenzt. Es umfaßt etwas über 27 000 Qua
Dratkilometer und zählt knapp drelviertel Millionen Ein
wohner. Das Land iſt reich an Waldungen und frucht
barem Boden. Die Einwohnerſchaft iſt durchweg evangeliſch
und beſteht in den Stäblen faſt nur aus Deutſchen, auf
dem Lande aus Letten, einem den Litauen und alten Preußen
perwandlen Stamm von Ackerbauern. Jm 13. Jahrhundert
kam Kurland zugleich mit Livlans an die Schwertritter, den
vom Biſchof Albert ums Jahr 1200 gegründeten geiſtlichen
Ritterorden. 1561 wurde es ein ſelbſtändiges Herzogtum
und fiel, nachdem es eine Zeitlang der polniſchen Krone
angehört hatte, im Jahre 1795 bei der dritten Teilung
Polens aus Rußland.

Deutſehland ſchütgt WBeſterntnape.
Ein Amſterdamer Hlatt ſchreibt „Währenb im Weſten

Kampf auf Leben und Tod Herrſcht, beſteht im Oſten Waffen
brüderſchaft. Dort kämpfen neben ruſſiſchen Ofizieren
ruſſiſche, engliſche, beigiſche, franzöſiſche Freiwillige und
das deutſche Heer gegen die Bolſchewiti. Dies kennzeichnet
die einzig artige Lage im Oſten, iſt aber verſtändlich, da die
ruſſiſche Schreckensterrſchaft entſetzlich in den Randgebieten
wütet, denen das Selbſtbeſtimmungsrecht nur verliehen
wurde, um ſie noch entſetlicher unterdrücken zu können.
Wenn auch die ruſſiſche Regierung ſich geändert Hat, die
Unterdrückungsmethoden blieben immer dieſelben. Jndem
Deutſchland die Randgebiete ſchüht, behütet es zugleich
Weſtenropa vor den revolutionären Lenins und Trohßkis.“

Lloyd George und Slemeneean ſtehen und fallen
zuſammen. Der Baſeler Anzeiger meldet, daß das fran
zöſiſche Kabineit Clemenceaun für den Fall des Sturzes des
r Kabinelts Lloyd Georges ſeinerſeits mit ſeinem
Rücktritt gedroht habe. Infolgedeſſen könnte das Kabinett
Lloyd Georges trotz der ſtarken Gegnerſchaft, die es beſttze,
vorläufig nicht fallen, da ſonſt ein Regierungkwechſel in
England auch einen ſolchen in Frankreich nach ſich ziehen
würde, was für Wie Enlente eine allzu große politiſche
Komplikaſton bedeuten könnte. Das Bäaſeler Blatt bemerkt
hierzu: Dieſe Verkuppelung der Politik der beiden Länder,
wo eine nicht mehr ſeſtſtehende Regierung die andere ſtütt,
ſei das Unhe lwollſte an der ganzen Lage.

S Clemeneegn in der Front.
Der Präſident der franzöſiſchen Republik Boineare
und ſein Miniſterpräſtdent Elemenceau köngen einander nicht
leiden Der Grund iſt einfach der, daß ſich jeder für das
größte Licht hält. Aber der Präſident mußte dem böſen
Läſterer Clemenceau den Mund ſtopfen und ſo machte er ihn
zum Kabinettechef. Aber ber Premierminiſter ärgert den
Landesvater weiter, beſonders Hurch ſeine Reiſen an die
Front, wozu er als Kriegsminiſter ja ein unbeſtreittares
Recht hat. Uber Poincaree haben die Soldalen geſp telt,
wenn er geſpreigzten Schrittes in ſeiner Phantaſteuniform
erſchien die Strammheit, die ein Menſch nicht hat, kann
er ſich nun mal nicht geben. Aber über Clemenceau zucken
ſie auch nur die Achſeln. Der kommt im Jackett Anzug

eund Schlapphut, aber wenn der 24jährige Ziviltſt in Paris
plieb, ſagen ſte, hielte er keine Oſſigtere vom Dienſt ab.
Und die ehrgeigigen Generale ſollen ſich gerade bei Clemen
eeau noch leichter den Avancementsweg öffnen können, wie
anderswo. Eingebildete Leute ſind am leichteſten zu täufchen,

das iſt eine alte Sache!
Englands ſinkender Anteil am indiſchen Handel.

Eine bemerkenswerie Enktwickl
Außenbandel guch 1917 genommen.
die Kriegsverlängerung die
Oſtens und Großbrika aniens zuſehe
Amerika und Jakan aber belebt.
Anteil an der indtſchen Einfuhr v

fich
ehungen

e

et

wie

O.
n

en 8,Kriege auf 7,8 v. H. in 1917 gewachſen Amer Antei
an ver indiſchen Ausſuhr ſtieg gleichzeilig von 7,5 auf
12,9 v. H. Ahnliches gilt von Japan. Ben 2,3 v. H. ver
dem Kriege ſtieg Japans Anteil an der indiſchen Cinfahr
in 1917 auf 8,9 v. H. Der japaniſche Anteil an Indiens
Ausſuhr wuchs von 7,5 v. H. auf 11 v. H. Asfslut ge-
rechnet ſtieg die japaniſche Ausfuhr nach Oſtindien ſeit
Kriegs ausbruch un 266 v. H. Man ſieht wie unbarechtigt
das arrsgante „Buſſines gs uſual“ (Geſchäft wie gewöhn
lich) iſt, das der Brite ſeit Kriegsbeginn ſo oft in die Welt
ſchrie. Je länger der Krieg dauert, deſto mehr verliert der
Handel Englands in ſeiner wichtigſten Kolonie an Boden
Auch hierin ſehen wir eine Wirkung des dentſchen U Be
Krieges

England uns die NBoastgeſerhr.
Es hat keinen Zweck, ſo ſagt ein Londoner Blatt, d

UBooigefahr verheimlichen oder verlleinern zu wellen; das
geht eine Zeitlang, aber nicht auf bie Dauer. Die nacklen
Zahlen find die folgenden Im November wurden nen ein
geſtellt 22 Schiffe, dagegen wurden verſentt 48 Schiffe. Für
den Dezember laulen die Zahlen: Neu eingeſtellt 21 Schiſfe, vor
ſenkt 57 Schiffe. J Januar wurden nur 11 Seife wen
eingeftellt, dagegen 48 verſenkt und der Februar wird zu
gegebenermaßen nicht beſſer ſein. Das klingt allerdings an
ders als die Rede et Erſten Lorzs der Admiralitgt
Unterhauſe, nach der Kan ließen mußte, daß alles n

Ordnung fei, und daß der Schtſſhan gute Zeortſchrihd
mache.

Dieſe fort währende Abnahme unſeres Gchiſſsräumes,
mit der die Re en nicht Sehrilt halten, kann zurrichts weltgemacht werden. 63 matt uns wichts, daß wir

anſere Mnitionsergengung Feigern, denn unſer v
legt auf der See. Gewiß kann ber Feind s nicht aus

e e wenig

durch den Unierſeebootkrieg täglich mehr, und unſere Zivik
bevölkerung ebenſogut wie unſere Militärtransporte. Der
Feind hat ſehr richtig erkannt, daß die n für
uns das wiehligſte Kriegsproblem iſt. Daß wir uns auf
die Vereinigten Staaten verlaſſen haben, war ein ſchwerer
on Die berühmten amerikaniſchen „ſechs Millionen

onnen“, die für 1918 prophegzeit wurden, werden, wenn es
hoch kommt, auf zwei Millionen zuſammenſchmelzen, und
wenn unſere eigenen Werften jährlich ſtatt der erwarteten
drei Millionen Tonnen den dritten Teil davon bauen
können, wollen wir froh ſein.

Amerikaniſcher Schiffsbauſkandal.
Präſident Wilſon hat eine gerichtliche Unterſuchung der

bisherigen Bauntätigkeit auf den großen ſtaatlichen Werften
auf Hog Jslans (Virginia) angeordnet. Der Juſtizminiſter
Gregory wurde angewieſen, die Bauleiter ber Werften ge
gebenenfalls in den Anklagezuſtand zu verſetzen. Die un
geheuren Werſten auf Hog Jsland wurden mit ſtaatlichem
Geld gebaut, und einer Schiffsbaugeſell ſchaft wurde die
Aufgabe Ubertragen, den Bau zu leiten. Die urſprünglichen
Koſtenvoranſchläge, die dem Kon reß vorgelegt wurden,
beliefen ſich auf 21 Millionen Dollär, dis jetzt ſind aber
ſchon beinahe 50 Millionen Dollar ausgegeben worden,
ohne daß ein Ende abzuſehen wäre. Jn der Senatskom
miſſion wurde überdies feſtgeſtellt, daß die Hog Jsland
Werften in ihrer Bautätigkeit bereits um volle vier Monate
hinter der angeſetzten Zeilſtaffel zurück ſeien. Es wurde
zugegeben, daß im Jahre 1918 auf dieſen Werſten kein
einziges Schiff fertig werden dürfte, obwohl im Herbſt 1918
120 Schiffe hätten fertig werden ſollen.

Khnliche Koſtenüberſchläge ſind laut Voſſ. Zig. beim
Bau der Kbungslager erfolgt und erregen das größte Auf
ſehen. Die 16 Lager, die für 79 Millionen Dollar Hätten
gebaut werden ſollen, haben in Wirklichkeit nicht weniger
als 143 Millionen Dollar gekoſtet Außer dieſen UNebungs
lagern werden für 800 Millionen DHsllar auch nogh weitere

2 kaſernenartige Bauten errichtet
Ein engliſcher Friedenshund.

In England hat ſich vor etwa zwei Wochen ein großer
Friedens bund gebildet, der aus Krüheren Regierungsintt
gliedern und Parlamentariern beider Häuſer beſteht. Der
Haup zweck der Vereinigung beſteht darin, der Regierung
Vorſchläge zu unterbreſlen, die zu einem baldigen Frieden
führen können. Um der engliſchen Regierunſ bie Lage
gegenüber Frankreich zu erleichtern, hat die neue Vereinigung
einflußreiche Perſonen in Frankreich beauſtragt, dafür Sorge
zu trägen, daß die franzöſiſche Regierung der neuen eng
liſchen Politik mehr Verſtändnis entgegenbringe. Die erſte
Vorbedingung iſt, daß Clemenceen von der Tegierung
zurücktritt. Jn dieſem Sinne hat in Frankreich reits ein
politiſcher Feldzug eingeſetzt. Parallel mit dieſer Bewegung
ſind auch die engliſchen Sozialiſten in Frankreich kätig, um
dort die Arbeiterparkeien zu einigen, die als Kampflruppen
gegen die Regierung arbeiten ſollen. Die anhaltenden Ge
rüchte, daß Lloyd George nunmehr abgewiriſchaftet habe
und zurücklreten werde, eilen den Tatſachen noch voraus.
Daß in abſehbarer Zeit ein Wechſel auf dem Poſten des
engliſchen Premierminiſters erfolgen wird, ſteht außer
Zweifel.

Zur Ratifizierung des ruſſiſchen Friedens
erklärt man in Wiener politiſchen Kreiſen Der letzte Artikel
des Verirages bedeutet nicht, daß die Ratifizierurig inner-
halb 14 Tagen erfolgen muß, ſondern es wird lediglich die
Verpflichtung Rußlands feſtgeſetz, ſich berelt zu halten,
wenn Kgend eine der Milkelmächle die Ratifizierung wün
ſchen ſollte. Da die Friſt am 17. März abläuſt, muß Ruß-
land bis dahin in der Lage ſein, den Vertrag zu ratiſigieren.
Sollten jedoch bis dahin die Verbandsmächte kein Begehren
geſtellt haben, dann kann die Ratiftzierung auch erſt nach
dem 17. März erfolgen. Von der Türkei abgeſehen, hat
noch keiner der Vierbundſtagken Vorbereitungen dazu ge
troffen.

Die Wiederherſtellung der Monarchie in Na
land wird jetzt um den Ja ag der Repolutiorn daſelbſt
wieder lebhaft erörtert. Die Macht der Volſchewikt löſt ſie

Petersburg Meldung
die auf De r

römung
Sowjettonglung der Ordnung.

gbzuwarten blei

ber Japans ſibiriſche Sxpeditisn
laufen die Meldungen fortgeſetzt auseinander. Wi
der Entwickelung der Dinge mit Gelaſſenheit gegenüd
Enlentemächten und Amerika bereitet Japans Vorhaben da-
egen um ſo größere Kümmernis. Nachdem es ſoeben ge

heißen hatte, Japan habe auf Ameri Hwö
Ausführung ſeines Planes auf unbeſtimm
berichten Amſterdamer Blätter aus Wal
wohl ſicher, daß Karke japaniſche Streilkt
und der nördlichen Mandſchurei geſandt C

C iden
Offiziere beſtimmt werhen, um die Hineſiſchen Diviſtonen

Japanernzu kommandieren, die ſich den anſchließen
werden.

unausweichlichen
r Kein Gelüſte nach Vorherrſchaft und kein beſn

erer Ehrgeiz dränge die japaniſche Regierung dazu, allen

Kin Holdenſtück des ſin niſchen Miniſterpräſi
denten Der finniſehe Minifterpräſthent Gvinhufoud, Der

zur Zeit der Uberwältigung von Helfingfors durch die
n Garden dort befand, iſt nach einer abenteuerlichen

Jrrfahet in Berlin eingetroffen. Ein mit kühnem Wagemut
es Helsenſſäckchen hat den Praftdenten vor den

J x Unheolsen gerellet. Mil acht anderen ſinni
Wenn P en iſt er auf ein Schiff im gen ven Helßna
jers entkomaren uns hat bert einen Un erſl pf gefirnden

t 243 Schiff ſich mit bolſcherwiſtiſcher Beſahung auf See
hefans, verlieden e ihr Verfleck uns zwängen die Sebiffl

h ken Krre e Revsl zu nehmen. Uber Keval iſt Herr
Svrinhufond in Derlin eingetroffen.

Verkängernng der r des Abges dnetenhanſes. Dem Abgesrbnetenhauſe iſt der Enk
vurf eines Geſetzes zur Verlängerung der laufenden Legis
ſaturperiode um ein Jahr zugegangen. Die Legislatur
eriode wäre ordnungsmählg am 11. Juni abgelaufen.
Zu der Begründung wird geſagt, die Vernahme allgemeiner
Wahlen während des Krieges erſcheine ſchon in Rückſicht
ruf bie Millionen im Felde ſtehender Wähler ausgeſchloſſen.
Auch wenn der Krieg vis zu dieſem Zeilpunkt beendet ſeinvürde, würde die Hurchſährung der Demobiliſierung noch

zeraume Zeit in Anſpruch nehmen.
Die Birektion der Baimlerwerke veröffentlichte eine

Frklärung, wonach die ber an ihr Kritik vom Reichs
ſage geühte Kritik grundlss ſei, die ſie auf den falſchen
Angaben eines wegen Untreue. entlaſſenen Beamten
zeruhe.

Dr. Michaelis Ober präſident von Pommern.
Berlin, 12. März. Se. Majeſtät der König hat dem frü

heren Reichskanzler Dr. Michaelis ſeine Wiederverwendung als
Oberpräſident der Provinz Pommern durch das nachfolgende
Telegramm mitgeteilt

„Um ihre Kraft für den Staat nutzbar zu machen habe
Jch Sie zum Oberpräſidenten Meiner Provinz Pom
mern beſtimmt. Es iſt Mir eine Freude Jhnen dieſes mit
zuteilen.

R

Ein Seegefecht
Aumſterham, 11. März. Eigene Drahtm ldung.) Aus
Hoek von Holland meldet der „Telegraph“, daß am Mon-
agmorgen auf kurze Entfernung ſchweres Geſchützfeuer auf
See gehört wurde.

Die Frage der Kriegsestſsgädignung.
In dem Vortrage, den Reichbankpräſident Dr. Havenſtein

in München über die Kriegsanleihe dielt, kam er auch auf
die Frage der Kriegsentſchädigung zu ſprechen. Zweifellss
wäre eine Kriecsentſchädigung eine wichtige wirtſchaftliche
Hilfe für den Wiederauſbau der deutſchen Volkswirtſchaft
Kriegsentſchädigung ſei alſo erwünſcht und auch ein Ziel der
Seutſchen Politik dafär bürge das Kanzlerwort, daß für die
Kriegsverlängerung unſern Feinden kein Freibrief ausgeſtellt
werde. Natürlich könne man eine Kriegsentſchädigung nicht
vor Abſchluß des Krieges als ſichern Poſten in Rechnung
ſtellen. J abrigen wird das deutſche Volk die Sicherheit
und Tätigkeit der Wirtſchaft auch ohne Kriegsentſchädigung
mit ſeiner eigenen Kraft verbürgen.

Rutmäniſche Schadenerſatzanſpräche a England
Auſterbam, 11. März. „Allgemeen Hondelshlad“ zu
folge hat die Rumanian Conſol. Oil Fields Co. die engliſche
Regierung um Anerkennung ihrer Rechte auf Schadenver
gütung von 1271 060 fund Stelling für die zerſtörten
Einrichtungen, Vorräte uſw. erſucht außerdem fordert ſie
die fofortige Bezahlung des Wertes der verbrauchten Petro
Jeumvorrä e im Betrage von 197 000 Pfund Sterling.

Wieder ein deutſcher Hilfskrenzer unterwegs
„Progres de Lyon“ meldet aus Paris Der frühere

deutſche Dampfer „Nürnberg“ (3780 Tonnen), den Frank
reich ſür Senegambien in Dienſt geſtellt hat, wurde vom
einem unbekannten Dampfer verſenkt.

Jrlanss ſchlimſter Feind.
Bern, 12. März. Die „Morting Poſt veröffentlicht

einen ihr zugeſandten Auszug aus dem Briefe eines iriſchen
Pfarrers, in dem dieſer einem britiſchen Offizier gegenüber
es ablehnt, auf einer Rekrutierungsverſommlung, in der
gleichzeitig Chrendip ome für Verwundete und Angehsrige
von Geſallenen verte t werden. den Vorſitz zu führen. Jn
dem Briefe heißt es: Meine Kenntnis der iriſchen Geſchichte

b Jahrhunderte es immer war. Wer weiß ob nicht unſere
liche Nation wie die Ukraine, bald ven dem Tyrannen
befreit werden wir. Xer Einſender des Briefes be

kt, daß derſelbe für die gegenwärtige Stimmung unter dem
größten Teiles der iriſchen Nationaliſten charakteriſtiſch ſei.

Japans Pläne in Gibirien.
Awſterdam, 11. März. Der militäriſche Mitarbeiter

r Tjid ſchreibt Man darf nicht nur die Mittelmächte
chuldigen, der Theorie vom Recht des Stärkſten zu hul
en. ergibt ſich aus den Plänen, die die Gntente

hinſichtlich der deutſchen Kolonien, einiger Gebiete Oeſterreich
Noch deutlicher

künſtelte Begründang, daß man dem deutſchen Ein
uß in Sibirien entgegen treten müſſe, war ſchon vor ken

Frieden tait KRußlans abſonderlich. Nach ſeinem Abſchluß
wirkt ſie ſchlechterdinge lächerlich. Japan wird ausſchließ
lich von Landhunger uns Annexivnsluſt getrieben und die
geringe Neigung, die in Amerika beſteht, dieſe Expedition
gutzuheißen, redet eine deutliche Sprache

Zug Fall Vehr-Pinno,
veröfſentlichte zuerſt der „Berl. Lsk. Anz.“ aufſehenerregende

Einzelheiten. Das Berl. Tageblatt“ erfährt dazu noch
folgendes Herr v. Behr-Pinnow hat fich ſedon vor längerer
Zeit vom Kriegsminjſterium größere Kuſträge auf Herſtellung
von Säcken und Feldplauen verſchafft, und zwar handelte
es ſich im weſentlichen nicht um die Beſchaffung der Stoffe
uſw., ſondern nur um die „Konfertion“ d. h. um die Näh
arbeit, die an Heimarbeiter und Heimarbeiterinen vergeben
wurde. Zur Erledigung der großen Geſchäfte wurde unter
Führung des Herrn v. Vehr-Pinnow eine S. m. b. H. be
gründet, die nun ungeheure Gewinne, angeblich in Höhe von

Millionen Malk, bei einem Geſanſtauftrag von rund
18 Millonen gemacht hat. Als die Sache bekannt wurbe,
wurde gegen Herrn v. Behr Pinnow und axdere Beteiligte
ein Verſahren wegen Kriegswuchers eingeleitet, die Straf
kammer lehnte aber die Erbffnung des Hauptverfahrens ab.
Neuerdings hat die Regierung den Oberſtaatsanwalt ange
wieſen, das Kammergericht anzurufen, und das Kammerge
richt hat vor kurzem die Ginleitung der Unterſuchung ange
orznet. Weitere Tinzelheiten über die Geſchäfte des Kammer
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herrn ſind auch im Hauptausſchuß nicht mitgeteilt worden,
da die Angelegenheit in orößerer Breite bisher nur in dem
Unterausſchuß zur Unterſuchung der Kriegsgewinne behandelt

worden iſt. Jm Plenum wird ſie wahrſcheinlich erſt erbtert
werden können, wenn ein Ergebnis der Unterſuchung vorliegt.

Wie übrigens noch die Leipziger Volkszeitung“ mitteilt,
vergütete die Heeresverwaltung an Lohn 80 Pfennig für
den Sock, während die Heimarbeiterinnen nur 42 Pfennig
erhielten.

Zer Gefangenentrausport in Städte
In letzter Zeit iſt es in Berlin vergekommen, daß Ge

fangene auf ihrem Transport durch die Stadt Fluchtver ſuche
gemacht haben. Nach den beſtehenden Vorſchriften war die
Begleitman, ſchaft genötigt, von ihren ſcharfen Schußwaffen
Gebrauch zu wachen. Dabei iſt, wie bekannt, am hellen
Tage ein Kind erſchoſſen, andere Perſonen angeſchoſſen
wu den. Das Kriegsminiſterium hat eine neue Verordnung
ergehen laſſen, wonach der Transport von Gefangenen
durch die Stadt nur noch in Wagen zu er'olgen hat.
ie Begleitmannſchften ſind nicht meh mit Schußwaffen

ſondern mit der blanken Waffe auszurüſten. Dadurch ſind
ſolche Unglücksfälle äusgeſchkoſſen.

Provinz und Narhbarſtaaten.
Teuchern, 13. März 1918.

Warnung vor Abg be bezugsſcheinpflichtiger Waren
ohne Bezugsſchein. Die Reichsbekleidungsſteke hat die Be
hörden der Bekleidungsſtellen erneut angewieſen, beſonderes
Augenmerk darauf zu richten, ob etwa bezugsſcheiupflichtige
Waren durch Gewerbetreibende ohne Bezugsſchein abgegeben
werden. Sie werde jeden Verſtsß unnachſichtlich zur Straf
verfolgung bringen uns bekält ſich außerdem vor, in Zu
wiederhandlungsfällen gegen die Schuldigen mit Beſehlagnahme
und Enteignung vorzugehen. Der Bezugſcheinpflicht unter
liegen auch Web, Wirk und Strickwaren aus veſchlagnah
mefreiem Material.

Beförderung. Vizefeldwebel Lehrer Hertziger von
hier wurde zum Leutnant der Reſerve befördert.

Stösßzen, 11. März. Die Stadt iſt der Siedlungs Ge
ſeKſchaſt „Sachſenland“ veigetreten. Die Stadt zahlt einen
Betrag von 3000 Mk. an die Geſellſchaft und ſtellt Gelände
zu 10 Anſiedlungsſtellen zur Verfügung.

Zeitz, 11. Märj.
Verein „Chemiſchen Fabriken Zeitz“ gehörigen Fabrik in
Aue ein Prand aus. Das Feuer entſtand aus bisher noch
nicht aufgeklärter Urſache im Dachwerke des Kammergebäudes
der Schwefelſäurefabrik und breitete ſich
auf das ganze Gebäude aus. Nach drei Stunden war die
Gefahr für die übrigen Fabrikgebäude beſeitigt, ſo daß nur
das Kammergebäude bis auf die niedrigen Grundmauern
abgebrannt iſt. Während des Brandes explodierten die im
Kammergebäude befindlichen Fäſſer mit Natriumnitrat, das
zur Herſtelläng der Schwefelſäure benutzt wird, mit großen
Knall, doch ſind Menſchenleben nicht in Gefahr geraten.
Wie die „Zeitzer Neueſten Nachrichten“ melden, iſt der
Schaden durch Verſicherung gedeckt. Die Fabrik iſt ſchon
einmal vor ungefähr zehn Jahren niedergebrannt.

Oſchersleſsen, 11. März. Kommt eine Frau von Lande
in ein Schuhwarengeſchäft, um ein Paar Sehuhe für ihre
Tochter zur Konfirmation zu kaufen. Achſelzuckend wird
ihr bedrutet, daß Schuhe nicht mehr vorhand.n wären. Auf
eine Entgegnung der Frau, ſie erhielte auch einen Topf
Schmalz, änderte ſich piötzlich die Meinung der Geſchäfts
frau; ſchnell wurden die gewünſchten Schuhe herbergeholt.
Die Echuhkäuferin hatte den Laden kaum verlaſſen, ſo ging
die Geſchäftsfrau eifrig daran, den Topf zu entleeren und
mußte nun zu ihrem größten Leidweſen entdecken, daß ſie
geprellt war, den im Topfe befand ſich nur Kartoffelbrei,
der mit einer ganz dünnen Schmalzſchicht bedeckt war.

Gera, 11. März. Der Semeinderat beſchloß den Ber
kauf des ſtädtiſchen Forſtzartens an der äußeren Waldſraße
an Fabrikant Schulenburg, der das Grundſtück als Park an
ſeine Villa anſchließen will. Der „Geraer Zeitung“ wird
hierzu geſchrieben Jm Jahre 1539 erwarb der Stadtrat
von Gera von der Familie v. Uttenhefen das Rittergut
Pöppeln mit der Feldflur bis an die Elſter und an den
Sehützenplatz, ſowie mit dem ganzen Stadtwalde nördlich der
Staatsſtraße i an die Straßenab,weigung nach dem
Waldhauſe für 800 rhein Sulden. Jetzt wird für
11 000 Seviertmeter, nur einen kleinen Brxchteil des früher
erworbenen Grundbeſitzes, eine Viertelzrillivn Mark gelöſt.
Dieſes Geſchäft glaubte ſich die Stadt nicht entgehen lafſen
zu dürfen.

Rordhanſen, 11. März. Die ſtädtiſchen Körperſchaften
haben heute einſtimmig dem Generalmajor Hoffmann
das Ehrenbürgerrecht Nordhauſens,
liehen.

SFGinheits-Stensgzraßhie (StolzeGchrey). Metho
diſches, leichtfaßliches Lehrbuch zum Selbunterricht von
M. Oetjen, Lehrer d. Stensgraphie. Verlag L. Schwarz
u. Comp., Berlin C. 14, Dresdener Straße 80. Preis 1,35 Mk.

Wohl wenige Fertigkeiten ſind im Leben von ſo hohem
Ruen, wie die Beherrſchung der Stenographie. Ein guter

Geſtern abend brach in der dem

in kürzeſter Friſt

ſeixer Vaterſtadt, ver

Stenograph findet ſtets leicht eine Ausſtellung. Das vor
liegende Buch iſt vorzugsweiſe zum Selbſtunterricht für
Vorwärtsſtrebende beſtimmt.

Vermischtes
Beiſpiellos frecher 9igubüberfall. Jn dem Waren

kredithaus von Damitt im Norden Berlins erſchienen
miſtags zwei junge Männer und traten durch die Lager
räume in das innerhalb dieſer Räume gelegene Kontor der
Buchhalterin. Der eine begrüßte die Buchhalterin wit den
Worten „Guten Tag, Fräulein, wir kennen uns doch, ich
bin in der vergangenen Woche n geweſen. Dieſe Be
hauptung trifft zu. Der junge Mann war in der Tat da,
wahrſcheinlich zum Auskundſchaften. Mit dem Gruße ging
x gleich hinter den Ladentiſch und verlangte unter der
Drohung, daß ſie vei der Weigerung kaltgemacht werden
würde, von der Buchhalterin die Schlüſſel zum Geldſchrank.
Die Bedrohte mußte ſie wohl oder übel herausgeben.

Während nun der eine Räuber den Schrank öffnete und
das Geld herausnahm, blieb der andere drohend vor der
Buchhalterin ſtehen und hielt ſte endlich auch feſt. Als ſie
ſich losriß und nach dem Geldſchrank ſtürzte, verſehte ih
der Wäthter mehrere Schläge auf den Kopf und in dem
Kampfe, der ſich jetzt entſpann, zwei Meſſerſtiche in den
linken Oberarm. Die Uber fallene brach endlich hinter dem
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ſchwanden mit einem Dritten, der am Treppenaufgang auf
e r cPoſten geſtanden Hhatte, mit 160 Mark. Die Polizei ſetzt

zuf die Ergreifung der Räuber eine Belohnung Ozuf Je Ergreifung der Räuber eine Belohnung von 509
Mark aus.

Doppelmord in Eberswalde. Die ſehr vermögenp

laeſel, 48 Jahre alt, find in ihrer in Eberswalde in der
Hark belegenen Wohnung ermordet worden. Der Fall

ine ſchwierige Aufgabe.
Die vierte Wagenklaſſe in Bayern.

iſche Stagtseiſenbahnverwaltung läßt 2400 Wagen bauen,
veil am 1. April 1918 die vierte Wagenklaſſe in Bayern
eingeführt wird.

Zum Tode verurteilt. Jn Erlangen verurkeilte ein
Hußerordentliches Marinekriegsgericht nach dreitägiger Ver
jandlung den Matroſen Johann Pfänder, der im vergän
jenen Sommer ſeine Braut ermordet und in einem Weiher
riränkt hat, zur Todesſtrafe. Der Angeklagte leugnete bis
um Schluß der Verhandlung.

Auf die gchte Kriegsgnleihe zeichnete die Firma
re Krupp, Aktiengeſellſchaft, 50 Millionen Mark.
hie Hirſch Kupfer und Meſſingwerke, Aktiengeſellſchaft in
Zerlin zeichneten 4 Millionen Mark.

Indianer in der amerikaniſchen Armee. Amerika
vill hinter ſeinen Bundesgenoſſen, die ihre Farbigen gegen
Deutſchland in den Kampf für Kultur und Freiheit führen
ſicht zurückſehen. 50060 Indianer wurden in die Armee
ingereih!. Die Einſtellung wirft ein eigenartiges Licht auſ
die vielgerühmten D ßungen der Amerlkaner, die trau
gen Reſte der Urein wohner ihres Landes vor dem Aus
terben zu bewahren und bereichert außerdem das bunt
arbige Bild u er Feinde um eine neue Schaltierung.
Die Direktisn der Dalmlerwerke veröffentlichte eine

Erklärung, wonach die an ihr vom Reſchstage geübte Kritik
grundlos ſei, da ſie auf den falſchen Angaben eines wegen
Untreue entlaſſenen Beamten beruhe.

tel

r Fe

Standessmtsnachrichten von Februar 1918. La n de
bezirk. Geboren wurden 4 Mädchen und 7 Knaben.
Verehelicht haben ſich 4 Paare. Geſtorben 1. Der
ruſſiſche Kriegsgefangene Jwan Bruſchinkow in Trebnitz 28
Jahre alt. 2. Der Gemeindediener Friedrich Lößip in Bo
nau 77 Jahre alt. 3. Der Musketier und Semingriſt
Theodor Paul Willi Etzold in Trebnitz 19 Jahre alt.
4. Der Unteroffizier und Grubenarbeiter Johanzt Kraft in
Gröben 28 Jahre alt. 5. Gerta Auiſe König 6 Monate
alte Tochter des Schranken wärters Friedrich Franz König in
Krößaln. 6. Der Berginvalid Karl Friedrich Ferdinand
Wagenbrett in Runthal 78 Jahre alt.

Irxrlivht.
Roman on Lepnpe r Pan v

„Wonſtenr Max iſt gekommen, um Abſchied zu neh
meit, ſagte Donna Jnez mit einer Feſtigkeit, welche den
jenigen, der um den Zuſtand ihrer Seele wußte, erſchüt
tern mußte. „Das „Jrrlicht“ hat den Preis errungen,
die Alhambra iſt faſt vollendet. Monſieur Max wird in
allernächſter Zeit in ſeine Heimat zurückkehren, und da
ihn die Vorbereitungen zur Abreiſe ſehr in Anſpruch neh
men, werden wir ihn nicht mehr ſehen.

Donna Klara beglückwünſchte Redwitz mit ein paar
freundlichen Worten zu ſeinem Erfolge.

„Wollen Sie ſo gütig ſein, dem Herrn Oberſt in mei
nem Namen für die mir erwieſene GSaftfreundſchaft zu
danken

Die Geſellſchafterin verſprach, den Auftrag zu über
nehmen, und blickte dann beſorgt auf Donna Jnez, welche
zu ihr getreten war und ſich ſo ſchwer an ibren Arm hing,
als fürchtete ſie, er Erſchöpfung umzufinken.

Redwitz machte den beiden Damen eine tiefe Ver
benaung, wobei er es vwermies: den Rlickan das an

zen Geſchwiſter Elſe Glaeſel, 63 Jahre alt, und Helene

ſegt ſehr geheimnisvoll und ſtellt die Kriminalpolizei vorgeh

Die baye

nach ſtarker Feuervorbereitung die franzöſiſchen Gie

Mädchens noch einmal zu begegnen.
ohne ſich umzuſehen, das Zimmer.

Wie in ſchwerem Traume wandelte er die Straße
hinab. Er warf das ihm von Donna Jnez übergebene
Billet in einen Briefkaſten und lenkt langſam, das Herz
noch ganz erfüllt von dem eben Erlebten, in ſeine ſtille
Gaſſe ein, in welcher er wohnte Ohne daran zu denken,
daß er noch nicht zu Abend gegeſſen, ſchlich er die Stiege
hinauf, ebenſo müde und traurig, als er vor kaum einer
Stunde lebensfroh und übermütig geweſen. Als er die
Tür aufſtieß, erhob ſich vom Divan Don Pajaros ge
ſchmeidige Geſtalt.

„Verzeihen Sie, daß ich, ohne Jhr Kommen abzu
warten, hier eingedrungen vin,“ ſagte er lächelnd. Jch
habe mich übrigens ſehr ruhig verhalten und die kleine
halbe Stunde, welche ich hier bin, benutzt, um meine Auf
gabe zu wiederholen. Sie werden mir heute doch eine
neue Ueberſetzung zum Ausarbeiten geben

e

Redwitz, welcher total vergeſſen hatte, daß
heute der Tag war, an dem der junge Literat ſeine Stunde
zu nehmen pflegte, war von deſſen Anweſenheit peinlich
überraſcht. Seine Stimmung war nicht danach angetan,
ihm die Unterrichtsſtunde beſonders wünſchenswert er
ſcheinen zu kaſſen; dennoch beherrſchte er ſich und entſchul
digte ſich höflich für ſein Zuſpätkommen.

Eine nette Schule das, wo der Schüler auf den Leh
rer warten muß nicht wahr, Don Pajaro?“

„Oh, ein Lehrer, welcher unentgeltlich unterrichtet,
darf nicht ſo ſtreng kritiſiert werden. Aber Sie ſehen ſo
blaß aus, fehlt Jhnen etwas

„Nichts, Don Pajaro. Das heißt, wenn Sie Luft ha
ben, dürfen Sie mir gratulieren.“

„Gratulieren? Von Herzen gerne, aber wozu?“
„Mein JIrrlicht iſt in der Kunſtausſtellung in Paris

prämiiert worden.“„Wie, Sie haben ein Bild gemalt, ein Jrrlicht nochdazu? Aber das iſt mir ja vollſtändig neu. Jch kann mich

nicht erinnern, daß Sie mir je von dieſem Bilde geſprochen
hätten.

„Jch wollte den Erfolg erſt abwarten.
„Nun alſo, meinen innigſten Glückwunſch dazu Vom

Geſicht hätte ich Jhnen dieſe Freude zwar nicht ableſen
xönnen. Sie ſchienen mir bei Jhrem Eintritt eher be
trübt als freudig erregt.“

„Jch habe unangenehme Nachrichten von zu Hauſe.
„Ah, das ift etwas anderes Dann wäre es Jhnen

gewiß lieber, wenn wir für heute von der Stunde ab
ließen. Bitte, genieren Sie ſich nicht, ſondern ſagen Sie
es offen, wenn Sie allein zu ſein wünſchen

„Durchaus nicht, Don Pajaro. Bleiben Sie ruhig
da und laſſen Sie uns beginnen. Jch will Sie vorerſt
die Vokabeln abfragen.“

Und Redwitz grif haſtig nach den auf dem Tiſch ver
ſtreut umherliegenden Büchern.

Es klopfte.
Redwitz, welcher von trüben Ahnungen gefoltert

wurde, fuhr ſichtlich zuſammen.
„Mein Gott, wie nervös Sie ſind,“ bemerkte der

Schriſtſteller, Sie erſchrecken ja, als ob Sie eine Hiobspoſt
erwarteten. Geſtatten Sie, daß ich in Jhrem Namen
„herein!“ rufe.“
h Die Witwe Rabano trat mit einem Brief in der

Hand ins Zimmer.
„Nun, ſehen Sie, ein Brief, weiter nichts!“ rief Don

Pajaro, „hoffen wir, daß er nur Gutes bringt.“
„Er iſt expreß,“ ſagte die Frau ſchüchtern. „Der

Briefträger wartet auf die Unterſchrift.“
Redwitz riß ihr das Schreiben förmlich aus der Hand.
„Expreß ſagen Sie
Mit zitternden Fingern unterſchrieb er das Rezepiſſe

und zog ſich dann mit einem „Sie verzeihen wohl“ in die
Fenſterniſche zurück.

Don Pajaro beugte ſich wieder über ſeine Bücher
indem er murmelte:

„Hoffen wir, daß es nichts Schlimmes iſt.
(Fo tſ. folgt.

Dann verkieß er,

zeneste Hoankareicatens
gere Gefechts- Fliegsetätigkeit in Weſten

Deutſche nd öſterreich-neugaeiſche Truppen
r Odeſſa.

Großes Haunptqugrtter, 13. März 1918
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

der Artilleriec J 45 t 5n Abſchnitten lebte am Abend
J u

Bei Abwehr eines belgiſchen Borſtoßes öſtlich von Nieu
port nahmen wir einen Offizier und 30 Man gefangen.

Eigene Unternehmungen öſtlich von Zonnebecke und ſüd
öſtlich von Frömmelles brachten 28 Engländer und 2 Portu

gieſen ein.
Jn der Champagne ſtürmten weſtpreußiſche Kompagnien

lich von Proenes und Khrten noch Zerſthrung der
Anlagen mit 90 Gefangenen in ihre Linie zurück.

Startke n tat et in der Luft führte zu beitigen
Kämpfen Wir ſchoſſen geſtern 19 feindliche Flugzeuge und
2 l en ab. Rittmeiſter Freiherr v. Richthofen errang

u 5 roh n64., Leutnant Freiherr v. Richthofen ſeinen 28. 1. 29.
g.

Oeftlicher Kriegsſchauplatz

Dettiche und Z2eerreich ungernDeutſche und öſterreſchiſch- ungariſche Truppen ſtehen vor
Odeſſa.

Mazedoniſche Froxt.
Bei Makovo, im Cernabogen, hielt die ſet einigen Tagen

durch igene erfolgreiche Vorſtöße hervorgerufene erhöhte
Tätigkeit der Franzoſen auch geſtern an.



Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des 9 9b des Belagerungszuſtandgeſetzes und des

Geſetzes vom 11. 12. 1915, betreffend die Abänderung dieſes Geſetzes verordne ich im Jntereſſe der öffent:
lichen Sicherheit

Der Vertrieb des im Verklage von W. Pfannkuch u. Co. in Magdeburg erſchieuenen Buches
Der treue Kamerad. Ein W gweiſer durch das Kaſernenleben für Arbeiterſöhne. Von A. Leonhard:
wird verboten.
Die Schrift iſt geeignet gänzlich falſche Anſchauungen über den Dienſtbetrieb im Heere zu erwecken.
Zuwiderhandlungen, die Aufforderung und Anreizung dazu, werden, ſofern die beſtehenden Geſetze

keine höh re Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände
vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden.

Magdeburg, den 7. März 1918.
Der ſtellvertr. Kommandiereade General des IV. Armeekorps

Sontag, Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Gemäß F 4 des Geſctzes über den Belagerungszuſtand beſtimme ich: Als genügender Perſönlichkeits

ausweis für öſterreich- ungariſche Staatsangehörige gelten in Zukunft Militärpapiere nicht mehr. Der Ausweis
im Jnland hat zu erfolgen durch einen von einer öſterreichiſcheungariſchen Vertretungsbehörde ausgeſtellten Paß

Magdeburg, den 6. März 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Sontag, Generalleutnant.
Gemäaß der Verordnung vom 28. Marz 1852 (Amtsblatt 1852

Seite 121) beſtimme ich hierdurch für den Umſang des Landkreiſes Weg
ßenſels, daß bis zum 15. Mat ds. Js. die Obſtbäume von den Raupen
und Raupenneſtern ſorgfältig zu reinigen ſind.

Die Magiſtrate, ſowie die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher er
ſuche ich, über die Ausführung der Verordnung zu wachen. Säumise
ſind mit den Zwangsmtiteln des S 132 des Landesverwaltungsgeſetze
anzuhälten.

Weißenfels, den 20. Februar 1918.
Der Königliche Landrat. Bartels.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich Hermit erneut zur Kenntnis
der Ortsbehötden wie der Kreiseingeſeſſenen überhaupt.

Die Raupenplage tritt in dieſem Jahre im Kreiſe an den Obſtbäu
men überaus ſtark auf, insbeſondere ſind es die Apfel- und Pflaumen
baumgeſpinſt, Froſtuachtſpanner und RingelſpinterRaupen, die durch ihre
Blatt und Bluten vernichtende Tätigkeit in ſ hr großem Maße ſchädlich wirkin.
Die Bekämpfung der eiſtgenannten in Geſpinnſten lebenden Raupen erfolgt
am wirkſamſten durch Abſchneiden der Raupenneſter und durch ſog. Ab-
brennen mittels Raupenfackel, die auf eine entſprechend lange Stange ge
ſteckt, bequem auch in hohen Obſtbäunmen benutzt werden kann. Der Froſt
nachtſpanner iſt als Raupe nicht gut zu bekämpfen. Die Anlegung von
Leimringen in den Monaten Oktober und November iſt der beſte Schutz
gegen ein Ueberhandnehmen dieſer Spannerraupen. Die Ringelſpinnerrau
pen dagegen laſſen ſich, weil ſie in Geſellſchaft von oft über 100 Raupen
leben, ſehr leicht durch zerdrücken mittels Pack- vder Sackleinewand
tuches in den erſten Morgegſtunden bekämpfen. Es liegt weiterhin auch
im Intereſſe eines jeden Obſtbaumbeſitzers, die Apfelwickler und Frucht
ſtecher unſerer Obſtbäume dadurch zu bekämpfen, daß zum mindeſten alle
Apfelbäume mit Guſturadenfallen verſehen werden. Solch eine Obſt-
madenfalle kann jeder leicht und billig durch Anlegung eines mindeſtens
10 em breiten Wellpappſtreifens, der an der oberen Kante feſt mittels
Draht oder Bindfaden verbunden wird, ſich ſelbſt herſtellen. Die gerippte
Seite der Pappe wird dem Stamm zugekehrt. Die ugter dieſem Well
pappſtreifen ſich vorfindenden Puppen welden verbrannt

Ich habe den Kreisobſtbautechniker und die Gendameriewächtmeiſter
beauftragt, Nachläßigkeiten hinſichtlich der Bekämpfung der Raupenplage
zur Anzeige zu bringen.

Weißenfels, den 6. März 1918.
Königlicher Landrat. Bartels.

Der Herr Reichskanzler (Reichsſchatzumt) hat ſich im Einvernehmen
mit dem Herrn Kriegsminiſter damtt einverſtanden erklärt, daß nach der
Demobilmachung beim Verkauf entbehrlicher Beſtände der Heeresverwal
tung, insbeſondere von Pferden. Kriegsänleihe, und zwac zum Auszabe
wert, in Zihlung genommen wird, ſodaß, wenn ſich der Wert der Kriegs
anleihe innerhalb des Kaufpreiſes hält, Herauszahlüngen in barem Gelde
nich. erforderlich ſind. Jch mach hierauf die Kri gseingeſeſſenen, ins
beſondere die ländlichen Jntereſſenten aufmerkſam

Weißenſels, den 7. März 1918.
Der Königliche Landrat.

Auszahlung der Familienunterſtützungen.
Die nächſte Auszahlung der Unterſtützungsbeträge an die Angehö

rigen der zum Heeresdienſt Einberufenen findet in folgender Ordnung ſtatt
Sonnabend, den 16. März 1918 vormittags Ne. 1 400

Montag, 18. u u u 401745Die Empfänger haben jede wichtige Veränderung ihrer Verhältniſſe
(Geburt und Tod von Kindern, Vollendung des 15. Lebensjahres bei
Kindern) anzuzeigen.

Zur ſchuelleren Abfertigung wolle
mitbringen.

Entlaſſuungen,
ſind ebenfalls zu melden.

Zwecks Qnittungsletſtung muß jeder Empfänger ſelbſt erſcheinen.
Te u ſche rin, den 11. März 1918.

Der Magiſtrat.

J. V.: Zehler, Kreisſekretär.

jeder Empfänger Kleingeld

ſowie Beurlaubungen über 1 Monat

Zimmermann.

Die Auszabe der Brokmarken und der Zuſatzbrotmarken
für die nächſten 2 Wochen, ſowie der Fleiſchkarten für die Zeit
vom 18. März bis 14. April 1918 erfoigt an erwachſene Familien
mitglieder im Stadtſekreta tat und zwar

a) am Freitag, den 15. äre 1918
für die FamilienAnfangs Buchſtaben A--B von 8 9 Uhr vormittags

e

v v b 2 t G. H. u 10 12 n
er n J. K. 3 a nachmittags
am Sonnabenegd, den 16. März 1918

für die Familien-Anfangs- Buchſtaben Q-—S von 8 10 Uhe vormittag

x v T 3 10 12 nKinder, die noch nicht das 6. Lebensjahr ne haben, erhalten

nur eine halbe Fleiſchmarke.
Die Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.
Teuchern, den 13. März 1918.

Der Magiſtrat.

Naktionaler ädchenbund.
Da die Aufführungen des Nat Mädchenbundes am Sonntag ſo ge

fallen haben, wird auf allgemeinen Wunſch am Mittwoch den 20.
März abends 8 Uhr eine Wiederholung ſtattfinden.

Zimmermann.

Ein großer Brot
ſchrank mit Glasſchrank
paſſend für Handelsleute ovoer
Reſtaurateure,

2 Fuhren Bruchſteine
und eine Juhre Dünge
zu verkaufen.

Bergſtr. 2.

4000 Mark
ſofort oder J. 4. 1918 zu verleihen.

Wilh. Krüger,
Trockunngsfabrik, Teuchern

Eine Fuhre

n ezu kaufen geſucht.
Aug. an die Exp. v. Bl.

MarkBelohnung
ſichere ich drmjenigen zu, welcher mir
ben Lümmel, welcher Dienstag Abend
von Schulzens Gehöft aus meine
Miſtbeetfenſter zerworfen hat, ſo
namhaft macht, daß ich ihn gericht
lich belangen kann.

Oswald Hildebrand.
Schreibmaſchinen
wenig gebraucht, gut ehalten, tade
lvs arbeitend,

3 Hammond,
1 Friſter Roßmann
13Jdeal mit Tabulator
1 Commereial nen

habe abzugeben

G. Ehlers, Weißenfels,
Telefon 569. Peomenade 36. II.

Allei V rkrieb der Adler Schreibmaſch

Gelbe Kohlrüben
in geößeren und kleinen Poſten
gibt ab

Födiſch, Kr nuſchwitz

Kaninchen
verkauftLEeonhardt, Bahnſt. 7.

Cinte
Stempelfaroe

in Fläſchchen

Friſch gebraunten

einpfiehlt von heu e ab

Otto Jacob,
Dampffiegelen Hohenmörſen,

balrDüngegal,
offeriert

empfiehlt

P. Friedrich

3 Befreiit tie fort.Bettnäſſen n de
angeben. Auskunft unentgeltlich.

Sanikas, Fürth i. B.,
Flößauſtraße 23.

Fleiſchverteilungsmenge Landkreis Weißenfels.
Jn der Woche vom 11. bis 17. März 1918 darf auf die

Reichsfleiſchmarkr
225 g Fleisch mit Knochen oder Wunst

oder 1809 9 Gehacktes
abgegeben werden.

für Die Woche vom 11. bisEs haben nur Reichsfleiſchmarken
17. März 1918 Gültigkeit.

Weißenfels, den 11. März 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Bartels

Versffentlicht:dein 12. März 1918.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Die Püchter des Gemüſelandes
werden auf Sonntag (17. März.) 3 Uhr zu einer Per ſammlung
im Gaſthofe zum Löwen eingeladen.

1. Beſprechung über die Brunnenfrage.
2. Vortrag des Herrn Nottelmann über Gemüſebau.
3. Verteilung von Merkblättern.

Der Verein für Ob u. Gartenbau.

Freiwillige Verſteigerung.
Jm Auftrage des Fleiſchermeiſters Paul Schäfer in Teu-

cher verſteigere ich daſelbſt, Bacderstrasse 3 wegen Aufgabe
des Wirtſchaftsbetricb s

Donnerstag den 14. ds. Mts. 10 Dhr vorm.
1 Viehtransportwagen, 1 Kaſtenwagen mit Ernte
leitern, 1 Kaſtenwagen, 2 Fleiſcherwagen, 1 Hinter
lader, 1 Hundewagen, 1 Handdreſchmaſchine, 1 Ge
treidereinigungsmaſchine, 1 Säemaſchine, Ackerpflüge,
Eggen, Krümmer, Walzen, 1 Pferdeſchleppharken,
1 Jauchenfaß, Heutaue, 1 Futterkaſten, 1 Ladentiſch
mit Marmorplatte und Aufſatz, 1 Marmorfenſtervor
bau, 1 Tafelwage mit Gewichten, Fleiſchermulden,
1 Fleiſchhackeklotz, 1 Wiegeblock mit Sechsſchneider,
1 Wurſtſtopfmaſchine, 1 Nähmaſchine, 1 Zinnbade-
wanne, 3 Bettſtellen, 1 Matratze, 3 Tiſche, 12 ver
ſchiedene Stühle, 4 Koffer, 1 Ripsſofa, 4 Schreibpult,
1 Wirtſchaſtsſchrank, 2 Radebergen, 1 Schiebekarren,
Dreſchflegel, Siebe, Ketten und verſchiedene andere
Fleiſcherei und Wirtſchaſtsgegenſtände
ReitSattel, 8 Pferde- Geſchirre und mehrere Ge
ſchirruteſielien.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Die Gegenſtände ſind gebraucht, und körneg von 9,39 Uhr an be

ſichtigt werden.

Tee u ſch e r n,

BRaciestechk,
Gerichtsvollzieher ig Zeit.

Einladungskarten, Programme,
Verlobungskarten, e Besuchs-

Karten, Visitenkarten, Trauer-
briete, Rechnungen, Geschätts-
Karten, Zirkulare, Mitteilungen

us W.

Fegeſterm.Geto Bleferena,

Jandwirkſchaftlicher Verein
für Teuchern und Amgegend.
Donnerskag, den 14. März nachmittags 5 Uhr

im Gaſthof zen Löwen

Verſammlung
Zu zahlreichen Beſuch ladet ein

Der Vorſtand.

k v 9 n e 5 91ektromotor- Anlag
können in kürzeſter Zeit ausgeführt werden.

Franz Wengler, Weißenfels a/6.
Elektrotechniſches Jaſtallagtions- Büro

C.

Für die Sendungen ins Feld
Papplicas ten in allen Größen, billigſt

oſfkarfen, Feldpoſtbriefumſchläge,

Otto eBCOCOGOomocOooonGCOoOoOonoOoDnO
Schriftleitung, Druck und Verlag Otto Veſerenz, Teu hern
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